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Allgemeines

Sehr geehrter Kunde!

Sie haben einen hochwertigen Raumabschluss erhalten, welcher nach strengen Richtlinien durch 
eine güteüberwachte Fertigung hergestellt wurde.
Diese entsprechen der gesetzlich vorgeschriebenen Baustoffliste und sind nach geltenden 
Normen geprüft.

Die Nutzungs- und Funktionsdauer hängt wesentlich von der Pflege und Wartung ab.
Es wird deshalb empfohlen, regelmäßig die Funktionsfähigkeit der Türen zu überprüfen.

	 Beschädigungen am Türblatt (Kantenbereich, etc.)
	 Korrekter Sitz der Sichtbeschläge wie Drückerschilder, Rosetten und Türdrücker
	 Umlaufend unbeschädigte Dichtungen (Bei Tür und Stock)
	 Funktionsfähigkeit bei Panik- und Notausgangsfunktionen (wenn montiert) prüfen
	 Bei Verglasung ist die Befestigung der Glashalteleisten und des Glases zu prüfen. 

Gewährleistung:

Eine Gewährleistung in Bezug auf Funktion und Sicherheit kann nur geleistet werden wenn

	 der Einbau Sachgemäß und in der Reihenfolge der Anleitung durchgeführt wird
	 nur Original Zubehör verwendet wird
	 die Bauteile des Lieferumfangs nicht verstellt oder umgebaut werden
	 die regelmäßigen Wartungen eingehalten werden
	 der Betreiber in Kenntnis aller relevanten Bedienungsanleitungen ist

			   Mit freundlichen Grüßen

						      UNTERWADITZER GMBH
						      9771 Berg im Drautal
						      T +43 (4712) 537
						      E  office@unterwaditzer.at
						      www.unterwaditzer.at
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Wartung
Mit Ausnahme von Feststellanlagen, Brandfallsteuersysteme und Türsteuerungen gibt es für unsere Raum-
abschlüsse und deren Zubehör bzw. Einzelteile keine konkreten gesetzlichen Bestimmungen im Bezug auf 
Wartungsabstände. 
Für Feststellanlagen wird ein Wartungsvertrag vom Gesetzgeber vorgeschrieben. 
Für die Funktionsfähigkeit der Tür ist der Bauherr bzw. Betreiber verantwortlich.
Wartungsarbeiten sind nur von sachkundigen Personen durchzuführen. 

Wir empfehlen:
	 Bei stark frequentierten Funktionstüren eine wöchentliche Kontrolle der Beschläge und des 
	 Zubehörs. Dabei ist auf passgenauen Funktionssitz und die Festigkeit der Schraubenverbindungen 	
	 zu achten. 

Weiteres ist zu beachten:
	 Die Produktinformation der Beschläge und Zubehör bezüglich Montage, Wartung und Erneuerung 	
	 müssen sorgfältig gelesen und eingehalten werden.
	 Der Zeitliche Abstand und der Umfang der Wartungsarbeiten ergeben sich aus der Nutzung und Art 	
	 der Funktionstür.
	 Ein Bestimmungsgemäßer Gebrauch setzt regelmäßige Überprüfungen und Wartungen voraus.
	 Sollten bei Kontrollen bzw. Wartungsarbeiten Schäden festgestellt werden, sind diese unverzüglich 	
	 zu beheben. 

Achtung:
Das Offenhalten von Türen durch Aufkeilen insbesondere im bandseitigen Falzbereich ist nicht empfehlens-
wert, da es bei gewaltsamen Schließen zu schweren Beschädigungen des Türelements und an der Veran-
kerung der Zarge führt.
Des weiteren wird die Selbstschließung der Türe verhindert (wenn Türschließer montiert)!!
Kinder nicht unbeaufsichtigt im Türbereich verweilen lassen.
Keinesfalls im Zargen- oder Türblattfalz festhalten oder in die Schließöffnung greifen, da es zu erheblichen 
Verletzungen der Finger und Hände führen kann. 

Flucht- und Rettungswege:
	 Bei Türen in Flucht- und Rettungswegen sollten untere Anschläge und Schwellen vermieden wer	
	 den. Aus betrieblichen Gründen verbieten sich jedoch auch Flachrundschwellen in Krankenhäusern 	
	 Pflegeheimen u.ä. (Stolpergefahr, Transport bettlägeriger Personen).
	 Die gültige Arbeitsstättenverordnung muss beachtet werden.
	 Beschläge für Flucht- und Paniktüren müssen die folgenden Auflagen erfüllen:
		  Die Türen müssen regelmäßig geprüft und gewartet werden. 
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Es sind die mitgelieferten Beschläge, Schließmittel und Zubehör unter Berücksichtigung der Montageanlei-
tung der jeweiligen Hersteller in den werkseitig vorgebohrten Öffnungen und Bohrlöcher zu montieren.

Wir weisen darauf hin, dass lt. ÖNORM EN 179 (Notausgangverschlüsse mit Drücker) und ÖNORM EN 
1125+(Panikverschlüsse mit horizontaler Betätigungsstange) neue Anforderungen für Fluchttürsysteme 
bestehen.

	 Türschlösser:
	 Es sind Schlösser mit geeigneten Prüfnachweis bzw. Angaben des Elementherstellers.
	 Die Angaben des Herstellers bezüglich Montage sind einzuhalten. 

	 Sichtbeschläge:
	 Es sind alle geprüften Sichtbeschläge mit geeignetem Prüfnachweis geeignet.
	 Die Angaben des Türbeschlagherstellers sind einzuhalten. Besonders ist darauf 
	 zu achten, dass bei der Beschlagmontage keine Verschmutzung im Inneren 
	 des Schlosses entstehen, da dies zu Funktionsstörrungen führen kann.
	 Wir weisen darauf hin, dass lt. ÖNORM EN 179 (Notausgangverschlüsse mit Drücker) und ÖNORM 	
	 EN 1125 (Panikverschlüsse mit horizontaler Betätigungsstange) neue Anforderungen für Fluchttür	
	 systeme bestehen.

	 Türschließer:
	 Türschließmittel mit kontrolliertem Schließablauf müssen das Türblatt aus 
	 jedem Öffnungswinkel schließen und der ÖNORM EN 1154 entsprechen. 

	 Schließfolgeregler:
	 Bei zweiflügeligen Türen kann ein Schließfolgeregler entsprechend ÖNORM EN 
	 1158 zur Anwendung kommen.

	 Mitnehmerklappe:
	 Dies ist jener Bauteil, der im Fall, dass der Standflügel zuerst geöffnet wird, sicherstellt, 
	 dass der Gangflügel bis hinter die Warteposition mitgenommen wird. 
	 Die Mitnehmerklappe ist lt. ÖNORM EN 1158 einzusetzen, wenn beide Türflügel als 
	 Notausgang dienen.  Die Montage muss lt. Angaben des Herstellers erfolgen. 	
	 (siehe ÖNORM B 3850 4.4)

	 Feststellanlagen:
	 Die Selbstschließeinrichtung und auch die Feststelleinrichtung muss lt. TRVB 148 
	 mindestens einmal monatlich vom Bauherr/Betreiber in eigener Verantwortung 
	 überprüft und ständig betriebsfähig gehalten werden (periodische Überwachung).
	 Die Prüfungen dürfen nur von einem Fachmann oder von einer dafür ausgebildeten 
	 Person durchgeführt werden.
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	 Bänder:
	 Die Mindesteinschraubtiefe und die Einstellung der Bänder ist der Montageanleitung des 
	 Bandherstellers zu entnehmen.

	 Schließbleche:
	 Diese sind nach Angaben des Herstellers zu montieren. 

	 Türstopper:
	 Wird ein Türstopper verwendet, so ist dieser mit einem Abstand von 2/3 der Türbreite,
	 von der Bandseite gemessen, zu montieren. (lt. ÖNORM B 5335 6.4)

	 Dichtung:
	 Um die Funktion der Dichtung zu gewährleisten, dürfen die Dichtungen nicht lackiert werden.
	 Die Dichtungen müssen vor Lackierarbeiten entfernt und dürfen erst nach Abtrocknung 
	 der Farbe montiert werden.
	 Es dürfen nur die orginal Dichtungen eingesetzt werden.

	 Schaum:
	 Verarbeitungsrichtlinien der Herstellers beachten.
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Wartungsanleitung von Feuer– und Rauchschutz Drehtüren 
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Pflege

Holz und Holzwerkstoffe

	 Generell ist anzumerken, dass Holz ein sich verändernder („lebendiger“) Werkstoff ist (Holz 
	 arbeitet), dessen hygroskopisches Verhalten zu Schwellen, Schwinden, Verzug, Ausbleichen, 
	 Vergilben, Nachdunkeln, etc. führt. Durch abdecken von Holzflächen kommt es unweigerlich zu 		
	 Farbveränderungen innerhalb einer Fläche

	 Flächige Unterschiede von einzelnen Brettern, Bohlen und Kanthölzer in ihrer Farbe, Maserung, 	
	 Haptik innerhalb einer Fläche zeigen den natürlichen Charakter des Holzes. 

	 Besonderheiten des Holzes können z.B. Festigkeit, Witterungsbeständigkeit, Elastizität, Äste, 
	 Harzgallen etc. sein 

	 Die Beurteilung hat durch Augenschein aus der gebrauchsüblichen Entfernung, ohne zu Hilfenahme 	
	 von zusätzlichen Leuchtmitteln, sowie/und Sehunterstützungen (z.B. Lupen Vergrößerungslinsen, 	
	 udgl) zu erfolgen und ist entsprechend der Sichtbarkeit zu klassifizieren. 
	

	 Furniere werden zu unterschiedlichen Furnierbildern verarbeitet. Diese können z.B. gestürzt, gelegt, 	
	 verschoben, Fischgrät, Sternfuge, Kreuzfuge, Parkettiert, Brettholz-Charakter etc. ausgeführt 
	 werden.

	 Aufgrund der Beschaffenheit des natürlichen Werkstoffes Holz kann es unterschiedliche 
	 Farbwahrnehmungen (Reflexion, Farbaufnahmeverhalten usw.) geben. 

Allgemeine Informationen über Raumklima von Holz und Holzwerkstoffen

	 Holz ist ein natürlicher Werkstoff, der sich auch im verarbeiteten Zustand verändert, da er auf 
	 Veränderungen des Raumklimas reagiert. Ist die Raumluft über einen längeren Zeitraum sehr 		
	 feucht, nimmt das Holz die Feuchtigkeit auf und dehnt sich aus - es quillt. Bei zu trockener Luft, 		
	 vor allem im Winter während der Heizperiode, wird dagegen dem Holz Feuchtigkeit entzogen, 
	 wodurch es sich zusammenzieht - es schwindet. Dies kann zu Fugenbildung und bei hoher Wärme-	
	 einwirkung, z.B. in unmittelbarer Nähe von Heizungen, zu Rissen im Holz führen. Es kommt 
	 normalerweise immer zu Formveränderungen des Holzes, wenn die Luftfeuchtigkeit zu hoch oder 	
	 zu nieder ist. Bei Einhaltung des richtigen Raumklimas kann diese Erscheinung jedoch weitgehend 	
	 vermieden werden. Das Richtige Raumklima hat eine Lufttemperatur von ca. 18 bis 22°C bei einer 	
	 relativen Luftfeuchte von ca. 40 bis 60%.

Wartungsfugen | Wartung, Pflege und Kontrolle

a.) Optische Fugen

	 Anschlussfugen zu Wänden, Böden, Decken und Einbauteilen - ohne Unterschied der jeweiligen 	
	 Oberflächenbeschaffenheit, die ausschließlich aus optischen Gründen hergestellt werden. Es 
	 besteht hierbei kein Anspruch auf eventuelle Versiegelungen und Verbesserungen gegen 
	 verschiedenste Einwirkungen (z.B. Schall, Zugluft, Waser, Chemie dgl.)
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b.) Technische Fugen

	 Technische Fugen werden besonders bei bauphysikalischen Einwirkungsbereichen angewendet 	
	 (z.B. Feuerwiderstand, Zuglufteinwirkung, udgl.). Anschlussfugen zu Wänden, Böden, Decken und 	
	 Einbauteilen - ohne Unterschied der jeweiligen Oberflächenbeschaffenheit, die ausschließlich aus 	
	 technischen (z.B. Feuerwiderstand, Schlagregendicht, Winddicht (Außen), Luftdicht (Innen), 
	 Wasserdicht, Schalldämmung, Zertifizierungsvorgaben, udgl.) Gründen hergestellt werden. 
	 Aufgrund der technischen Vorgaben an Fugen können keine Farbansprüche vom Kunden 
	 berücksichtigt werden. Es steht immer die technische Vorgabe / Eignung (z.B. Vorgaben lt. 
	 Zertifizierung, Hersteller, udgl. an die Fugen) vor dem optischen Anspruch. 

Dichtungen | Wartung, Pflege und Kontrolle

Einsatz

	 Dichtungen werden besonders bei bauphysikalischen Einwirkungsbereichen angewendet (z.B. 		
	 Feuerwiderstand, Schlagregendicht, Winddicht ( Außen), Luftdicht (Innen), Wasserdicht, 
	 Schalldämmung, Zertifizierungsvorgaben, udgl.) Gründen hergestellt werden. 
	 In Stahlzargen, Holzumfassungszargen, Blendrahmen udgl.

Pflegehinweise - die Reinigung der Dichtung sollte wie folgt durchgeführt werden

	 Reinigung mit einem gut durchfeuchteten Tuch oder Schwamm (ohne reibender oder scheuernder 	
	 Auflage) reinigen, sowie mit einem Tuch (z.B. Vlies) trockenwischen.
	 Auf keinen Fall mit aggressiven oder lösungsmittelhaltigen Reinigungsmittel (wie Allzweckreiniger) 	
	 säubern.
	 Weitere Schäden an den Dichtungsprofilen können das Auftreten von Schwärze-, Schimmelpilzen 	
	 bei ungünstigen Klimatischen Bedingungen, etc. sein. In diesem Fall sollten die Dichtungen 
	 unbedingt ersetzt werden. 

Sanierung der Dichtungen
	
	 Sollten Schäden an den Dichtungsprofilen festgestellt werden kontaktieren Sie einen Fachbetrieb 	
	 für eine fachgerechte Neuherstellung bzw. beachten Sie die jeweiligen Herstellerangaben betreffend 	
	 mechanischer Entfernung, eventuell erforderlicher Grundreinigung und Neueinbringung des neuen 	
	 Dichtungsprofils. 
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Oberflächen aus Holz und Holzwerkstoffen:

a.) Geölte Oberflächen

	 Dabei handelt es sich um eine biologische Oberfläche die niemals die Widerstandsfähigkeit einer 	
	 lackierten Oberfläche erreicht.

	 Verwenden Sie beim Wischen einen trockenen, weichen und nicht fasernden Lappen.

	 Bitte keine Mikrofasertücher benutzen

	 Verwenden Sie keine scharfen Reinigungsmittel mit Zusätzen wie Ammoniak (Salmiakgeist), 
	 Alkohol und Weichmachern. Dasselbe gilt für kratzende Reinigungsmittel mit Scheuerzusätzen. 		
	 Pflegetuch mit geeignetem Pflegeöl benetzen und das Öl dünn und gleichmäßig auf der Oberfläche 	
	 verteilen. Die Oberfläche cirka 5 Minuten trocknen lassen. Entfernen Sie den Überschuss, indem 	
	 Sie diesen in Faserrichtung auswischen. 
		
b.) Lackierte Oberflächen

	 Die Reinigung einer lackierten Oberfläche erfolgt stets mit einem nebelfeuchten, flusenfreien Tuch 	
	 (z.B. Vliestuch). Bei leichten Verschmutzungen reicht es meist aus, die Oberfläche nur mit Wasser 	
	 zu reinigen. Wichtig ist das unmittelbare Trockenwischen der gereinigten Oberfläche.  

c.) Naturbelassene Oberflächen
	
	 Bei Naturbelassenen Oberflächen kann es zu Farbveränderungen und Vergrauungen kommen

	 Nur feucht abwischen und trocken nachwischen

Glas

a.) Gläser immer feucht abwischen, und anschließend trocken nachwischen

b.) Keine scheuernden Reinigungsmittel verwenden 
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Sehr geehrter Kunde!

Sie haben einen hochwertigen Feuer- bzw. Rauchschutzabschluss erhalten, welcher nach 
strengen Richtlinien durch eine güteüberwachte Fertigung hergestellt wurde.

Die Nutzungs- und Funktionsdauer hängt wesentlich von der Pflege und Wartung ab.
Es wird deshalb empfohlen, regelmäßig die Funktionsfähigkeit der Türen zu überprüfen.

	 Beschädigungen am Türblatt (Kantenbereich, etc.)
	 Korrekter Sitz der Sichtbeschläge wie Drückerschilder, Rosetten und Türdrücker
	 Umlaufend unbeschädigte Dichtungen (Bei Tür und Stock)
	 Selbstständiges (wenn Türschließer montiert) und vollständiges Schließen der Türe
	 Funktionsfähigkeit bei Panik- und Notausgangsfunktionen (wenn montiert) prüfen
	 Bei Verglasung ist die Befestigung der Glashalteleisten und des Glases zu prüfen

Gewährleistung:

eine Gewährleistung in Bezug auf Funktion und Sicherheit kann nur geleistet werden, wenn

	 der Einbau sachgemäß und in der Reihenfolge der Anleitung durchgeführt wird
	 nur Original Zubehör verwendet wird
	 die Bauteile des Lieferumfangs nicht verstellt oder umgebaut werden
	 die regelmäßigen Wartungen eingehalten werden
	 der Betreiber in Kenntnis aller relevanten Bedienungsanleitungen ist

			   Mit freundlichen Grüßen

						      UNTERWADITZER GMBH
						      9771 Berg im Drautal
						      T +43 (4712) 537
						      E  office@unterwaditzer.at
						      www.unterwaditzer.at

Allgemeines



Wartungsanleitung Standard | Schiebetüren 

www.unterwaditzer.at 18

Wartungsanleitung von Feuer– und Rauchschutz Drehtüren 
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Pflege von Schiebetüren:
Das Türblatt darf nur mit einem feuchtem Tuch gereinigt werden (Wasser). Es dürfen keine scheuernden 
Mittel oder aggressiven Reiniger verwendet werden.
Bei Beschlägen und Zubehör müssen die Produktinformationen bezüglich Pflege sorgfältig gelesen und 
eingehalten werden. 

Es sind die mitgelieferten Beschläge, Schließmittel und Zubehör unter Berücksichtigung der Montageanlei-
tung der jeweiligen Hersteller in den werkseitig vorgebohrten Öffnungen und Bohrlöcher montiert.

Achtung:
Das Offenhalten von Türen durch Aufkeilen ist unzulässig, da es bei gewaltsamen Schließen zu schweren 
Beschädigungen des Türelements und der Verankerung führt. Des weiteren wird die Selbstschließung der 
Türe verhindert! Kinder nicht unbeaufsichtigt im Türbereich verweilen lassen.
Keinesfalls im Zargen- oder Türblattfalz festhalten oder in die Schließöffnung greifen, da es zu erheblichen 
Verletzungen der Finger und Hände führen kann. 

	 Türschlösser:
	 Schlösser mit geeigneten Prüfnachweis bzw. Angaben des Elementherstellers.
	 Die Angaben des Herstellers bezüglich Montage sind einzuhalten.

	 Sichtbeschläge:
	 Es sind alle geprüften Sichtbeschläge mit geeignetem Prüfnachweis geeignet.
 	 Die Angaben des Türbeschlagherstellers sind einzuhalten. Besonders ist darauf zu achten, dass bei
	 der Beschlagmontage keine Verschmutzung im Inneren des Schlosses entstehen, da
	 dies zu Funktionsstörrungen führen kann.
	 Wir weisen darauf hin, dass lt. ÖNORM EN 179 (Notausgangverschlüsse mit Drücker) und ÖNORM 	
	 EN 1125 (Panikverschlüsse mit horizontaler Betätigungsstange) neue Anforderungen für 
	 Fluchttürsysteme bestehen.

	 Türschließer:
	 Türschließmittel mit kontrolliertem Schließablauf müssen das Türblatt aus jedem Öffnungswinkel
	 Schließen und der ÖNORM EN 1154 entsprechen. (Montageanleitung vom Türschließer beachten)

	 Schließfolgeregler:
	 Bei zweiflügeligen Türen muss ein Schließfolgeregler entsprechend ÖNORM EN 1158
	 zur Anwendung kommen.

	 Mitnehmerklappe:
	 Dies ist jener Bauteil, der im Fall, dass der Standflügel zuerst geöffnet wird, sicherstellt, dass
	 der Gangflügel bis hinter die Warteposition mitgenommen wird. 
	 Die Mitnehmerklappe ist lt. ÖNORM EN 1158 einzusetzen, wenn beide Türflügel als 
	 Notausgang dienen.  Die Montage muss lt. Angaben des Herstellers erfolgen. 	
	 (siehe ÖNORM B 3850 4.4)

	
					   

	

Wartung
von Schiebetüren 
inkl. integrierter Türblätter
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Feststellanlagen:
	 Bänder:
	 Die Mindesteinschraubtiefe und die Einstellung der Bänder ist der Montageanleitung des 
	 Bandherstellers zu entnehmen.

	 Schließbleche:
	 Diese sind nach Angaben des Herstellers zu montieren. 
	

	 Türstopper:
	 Wird ein Türstopper verwendet, so ist dieser mit einem Abstand von 2/3 der Türbreite,
	 von der Bandseite gemessen, zu montieren. (lt. ÖNORM B 5335 6.4)

	 Dichtung:
	 Um die Funktion der Dichtung zu gewährleisten, dürfen die Dichtungen nicht lackiert werden.
	 Die Dichtungen müssen vor Lackierarbeiten entfernt und dürfen erst nach Abtrocknung der Farbe 	
	 montiert werden. 
	 Es dürfen nur die Originaldichtungen eingesetzt werden. 

	 Schaum
	 Verarbeitungsrichtlinien des Herstellers beachten. 
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Wartungsanleitung von Feuer– und Rauchschutz Drehtüren 
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Wartungsanleitung von Feuer– und Rauchschutz Drehtüren 
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Pflege

Holz und Holzwerkstoffe

	 Generell ist anzumerken, dass Holz ein sich verändernder („lebendiger“) Werkstoff ist (Holz 
	 arbeitet), dessen hygroskopisches Verhalten zu Schwellen, Schwinden, Verzug, Ausbleichen, 
	 Vergilben, Nachdunkeln, etc. führt. Durch abdecken von Holzflächen kommt es unweigerlich zu 		
	 Farbveränderungen innerhalb einer Fläche

	 Flächige Unterschiede von einzelnen Brettern, Bohlen und Kanthölzer in ihrer Farbe, Maserung, 	
	 Haptik innerhalb einer Fläche zeigen den natürlichen Charakter des Holzes. 

	 Besonderheiten des Holzes können z.B. Festigkeit, Witterungsbeständigkeit, Elastizität, Äste, 
	 Harzgallen etc. sein 

	 Die Beurteilung hat durch Augenschein aus der gebrauchsüblichen Entfernung, ohne zu Hilfenahme 	
	 von zusätzlichen Leuchtmitteln, sowie/und Sehunterstützungen (z.B. Lupen Vergrößerungslinsen, 	
	 udgl) zu erfolgen und ist entsprechend der Sichtbarkeit zu klassifizieren. 
	

	 Furniere werden zu unterschiedlichen Furnierbildern verarbeitet. Diese können z.B. gestürzt, gelegt, 	
	 verschoben, Fischgrät, Sternfuge, Kreuzfuge, Parkettiert, Brettholz-Charakter etc. ausgeführt 
	 werden.

	 Aufgrund der Beschaffenheit des natürlichen Werkstoffes Holz kann es unterschiedliche 
	 Farbwahrnehmungen (Reflexion, Farbaufnahmeverhalten usw.) geben. 

Allgemeine Informationen über Raumklima von Holz und Holzwerkstoffen

	 Holz ist ein natürlicher Werkstoff, der sich auch im verarbeiteten Zustand verändert, da er auf 
	 Veränderungen des Raumklimas reagiert. Ist die Raumluft über einen längeren Zeitraum sehr 		
	 feucht, nimmt das Holz die Feuchtigkeit auf und dehnt sich aus - es quillt. Bei zu trockener Luft, 		
	 vor allem im Winter während der Heizperiode, wird dagegen dem Holz Feuchtigkeit entzogen, 
	 wodurch es sich zusammenzieht - es schwindet. Dies kann zu Fugenbildung und bei hoher Wärme-	
	 einwirkung, z.B. in unmittelbarer Nähe von Heizungen, zu Rissen im Holz führen. Es kommt 
	 normalerweise immer zu Formveränderungen des Holzes, wenn die Luftfeuchtigkeit zu hoch oder 	
	 zu nieder ist. Bei Einhaltung des richtigen Raumklimas kann diese Erscheinung jedoch weitgehend 	
	 vermieden werden. Das Richtige Raumklima hat eine Lufttemperatur von ca. 18 bis 22°C bei einer 	
	 relativen Luftfeuchte von ca. 40 bis 60%.

Wartungsfugen | Wartung, Pflege und Kontrolle

a.) Optische Fugen

	 Anschlussfugen zu Wänden, Böden, Decken und Einbauteilen - ohne Unterschied der jeweiligen 	
	 Oberflächenbeschaffenheit, die ausschließlich aus optischen Gründen hergestellt werden. Es 
	 besteht hierbei kein Anspruch auf eventuelle Versiegelungen und Verbesserungen gegen 
	 verschiedenste Einwirkungen (z.B. Schall, Zugluft, Waser, Chemie dgl.)
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b.) Technische Fugen

	 Technische Fugen werden besonders bei bauphysikalischen Einwirkungsbereichen angewendet 	
	 (z.B. Feuerwiderstand, Zuglufteinwirkung, udgl.). Anschlussfugen zu Wänden, Böden, Decken und 	
	 Einbauteilen - ohne Unterschied der jeweiligen Oberflächenbeschaffenheit, die ausschließlich aus 	
	 technischen (z.B. Feuerwiderstand, Schlagregendicht, Winddicht (Außen), Luftdicht (Innen), 
	 Wasserdicht, Schalldämmung, Zertifizierungsvorgaben, udgl.) Gründen hergestellt werden. 
	 Aufgrund der technischen Vorgaben an Fugen können keine Farbansprüche vom Kunden 
	 berücksichtigt werden. Es steht immer die technische Vorgabe / Eignung (z.B. Vorgaben lt. 
	 Zertifizierung, Hersteller, udgl. an die Fugen) vor dem optischen Anspruch. 

Dichtungen | Wartung, Pflege und Kontrolle

Einsatz

	 Dichtungen werden besonders bei bauphysikalischen Einwirkungsbereichen angewendet (z.B. 		
	 Feuerwiderstand, Schlagregendicht, Winddicht ( Außen), Luftdicht (Innen), Wasserdicht, 
	 Schalldämmung, Zertifizierungsvorgaben, udgl.) Gründen hergestellt werden. 
	 In Stahlzargen, Holzumfassungszargen, Blendrahmen udgl.

Pflegehinweise - die Reinigung der Dichtung sollte wie folgt durchgeführt werden

	 Reinigung mit einem gut durchfeuchteten Tuch oder Schwamm (ohne reibender oder scheuernder 	
	 Auflage) reinigen, sowie mit einem Tuch (z.B. Vlies) trockenwischen.
	 Auf keinen Fall mit aggressiven oder lösungsmittelhaltigen Reinigungsmittel (wie Allzweckreiniger) 	
	 säubern.
	 Weitere Schäden an den Dichtungsprofilen können das Auftreten von Schwärze-, Schimmelpilzen 	
	 bei ungünstigen Klimatischen Bedingungen, etc. sein. In diesem Fall sollten die Dichtungen 
	 unbedingt ersetzt werden. 

Sanierung der Dichtungen
	
	 Sollten Schäden an den Dichtungsprofilen festgestellt werden kontaktieren Sie einen Fachbetrieb 	
	 für eine fachgerechte Neuherstellung bzw. beachten Sie die jeweiligen Herstellerangaben betreffend 	
	 mechanischer Entfernung, eventuell erforderlicher Grundreinigung und Neueinbringung des neuen 	
	 Dichtungsprofils. 
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Oberflächen aus Holz und Holzwerkstoffen:

a.) Geölte Oberflächen

	 Dabei handelt es sich um eine biologische Oberfläche die niemals die Widerstandsfähigkeit einer 	
	 lackierten Oberfläche erreicht.

	 Verwenden Sie beim Wischen einen trockenen, weichen und nicht fasernden Lappen.

	 Bitte keine Mikrofasertücher benutzen

	 Verwenden Sie keine scharfen Reinigungsmittel mit Zusätzen wie Ammoniak (Salmiakgeist), 
	 Alkohol und Weichmachern. Dasselbe gilt für kratzende Reinigungsmittel mit Scheuerzusätzen. 		
	 Pflegetuch mit geeignetem Pflegeöl benetzen und das Öl dünn und gleichmäßig auf der Oberfläche 	
	 verteilen. Die Oberfläche cirka 5 Minuten trocknen lassen. Entfernen Sie den Überschuss, indem 	
	 Sie diesen in Faserrichtung auswischen. 
		
b.) Lackierte Oberflächen

	 Die Reinigung einer lackierten Oberfläche erfolgt stets mit einem nebelfeuchten, flusenfreien Tuch 	
	 (z.B. Vliestuch). Bei leichten Verschmutzungen reicht es meist aus, die Oberfläche nur mit Wasser 	
	 zu reinigen. Wichtig ist das unmittelbare Trockenwischen der gereinigten Oberfläche.  

c.) Naturbelassene Oberflächen
	
	 Bei Naturbelassenen Oberflächen kann es zu Farbveränderungen und Vergrauungen kommen

	 Nur feucht abwischen und trocken nachwischen

Glas

a.) Gläser immer feucht abwischen, und anschließend trocken nachwischen

b.) Keine scheuernden Reinigungsmittel verwenden 
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Allgemeines

Sehr geehrter Kunde!

Sie haben einen hochwertigen Feuer- bzw. Rauchschutzabschluss erhalten, welcher nach stren-
gen Richtlinien durch eine güteüberwachte Fertigung hergestellt wurde.
Diese entsprechen der gesetzlich vorgeschriebenen Baustoffliste und sind nach den geltenden 
Feuerschutz- bzw. Rauchschutznormen geprüft.

Die Nutzungs- und Funktionsdauer und die damit verbundene Schutzwirkung der Feuer- bzw. 
Rauchschutzelemente hängt wesentlich von der Pflege und Wartung ab.
Es wird deshalb empfohlen, regelmäßig die Funktionsfähigkeit der Türen zu überprüfen, da die 
Funktionsfähigkeit der Feuer- bzw. Rauchschutzelemente immer gewährleistet sein muss. 

Damit das Feuer- und Rauchschutzelement seine Funktion, bzw. seine korrekte 
ÜA-Kennzeichnung behaltet, sind keinerlei Änderungen am Türelement zulässig, wie z.B.: 

	 Nacharbeiten des Türfalzes

	 Nachfräsen von Absenkdichtungen

	 Abänderung an gelieferten Ausführungen (Verschraubungen, Kürzen etc...)

	 Es dürfen an der Feuerschutztüre in keiner Weise Änderungen (auch nicht an der 
	 Oberfläche) vorgenommen, Beschläge bzw. Zubehör entfernt oder verändert werden.

	 Die Feuer- bzw. Rauchschutztür darf keinen Belastungen ausgesetzt werden. 
	 (z.B. Bild aufhängen etc.)

	 Verwendung von nicht im Lieferumfang enthaltenen Beschlags-, Montage- und sonstigen 	
	 Zubehörteilen (ausgenommen Zylinder mit einem Schmelzpunkt von 
	 über 900°C lt. ÖNORM B 3850)

			   Mit freundlichen Grüßen

						      UNTERWADITZER GMBH
						      9771 Berg im Drautal
						      T +43 (4712) 537
						      E  office@unterwaditzer.at
						      www.unterwaditzer.at
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Wartung
Mit Ausnahme von Feststellanlagen, Brandfallsteuersysteme und Türsteuerungen gibt es für Feuer- bzw. 
Rauchschutztüren und deren Zubehör bzw. Einzelteile keine konkreten gesetzlichen Bestimmungen im 
Bezug auf Wartungsabstände. Für die Funktionsfähigkeit der Feuer- und Rauchschutzeinrichtungen ist der 
Bauherr bzw. Betreiber verantwortlich. Darüber hinaus obliegt es dem Bauherrn bzw. Betreiber, die War-
tungs-, Instandsetzungs- bzw. Reparaturarbeiten zu beauftragen.

Um eine ordnungsgemäße Funktion des Feuer- bzw. Rauchschutzabschlusses sicherzustellen, sind f
achgerechte Wartungen periodisch durchzuführen und zu dokumentieren (Prüfbuch). Der zeitliche Abstand 
und der Umfang der Wartungsarbeiten ergibt sich aus der Nutzung und Art des Feuerschutzabschlusses. 

Kontrollen der Feuer- bzw. Rauchschutzelemente empfehlen wir daher in folgenden Abständen:

Täglich:
	 Vom Betriebszustand der Brandfallsteueranlage
	 Vom Freihalten der Schließbereiche der Feuer- bzw. Rauchschutztüre
	 Von der Funktionsfähigkeit der Feuerschutztüre (Selbstschließung)

Monatlich:
	 Allgemeine Sichtprüfung des Türelementes auf Beschädigungen.
	 Prüfung auf Verschleiß und korrekten Sitz div. Dichtungen.
	 (Beschädigte Dichtungen ersetzen)
	 Korrekter Sitz der Sichtbeschläge (Muschen, Türdrücker, Rosetten, Schilder, etc.)
	 Vom Betriebszustand der Brandfallsteueranlage
	 Kontrolle der Selbstschließung
	 Funktionsfähigkeit der Notausgangsfunktion bzw. Panikfunktion
	 Bei Verglasungen ist die Befestigung der Glashalteleisten und des Glases zu überprüfen
	 bzw. ist das Glas in Ordnung (Einläufe, Sprünge etc.)

Jährlich:
	 Mindestens 1x jährlich alle Abschlüsse inkl. Feststellanlagen. 
	 (z.B. Haltemagnete, EMF, etc.)

Wartung:
Türsysteme: 1x jählich einschließlich Feststellanlagen.
Automatische Türsysteme: Müssen nach den Herstellerangaben regelmäßig gewartet werden.
Die Hersteller der Antriebe informieren Sie über die Wartungsintervalle und der durchzuführenden Arbeiten. 

Für Feststellanlagen wird ein Wartungsvertrag, bei automatischen Türsystemen eine TÜV Abnahme 
sowie wiederkehrende Überprüfungen vom Gesetzgeber vorgeschrieben. 

Reparatur:
Sollten bei Kontroll- bzw. Wartungsarbeiten Schäden festgestellt werden, sind diese durch sach- und fach-
kundigem Personal nach Rücksprache mit dem Hersteller des Feuerschutzelementes zu beheben. 
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Änderungen von Feuer- bzw. Rauchschutztüren:
Es dürfen an der Feuerschutztüre in keiner Weise Änderungen (auch nicht an der Oberfläche) 
vorgenommen, Beschläge bzw. Zubehör entfernt oder verändert werden.
Die Feuer- bzw. Rauchschutztür darf keinen Belastungen ausgesetzt werden. (z.B. Bild aufhängen etc.)

Pflege von Feuer- bzw. Rauchschutztüren:
Das Türblatt darf nur mit einem feuchtem Tuch gereinigt werden (Wasser). Es dürfen keine scheuernden 
Mittel oder aggressive Reiniger verwendet werden. Bei Beschlägen und Zubehör müssen die Produktinfor-
mationen bezüglich Pflege sorgfältig gelesen und eingehalten werden. 

Achtung:
Das Offenhalten von Türen durch Aufkeilen insbesondere im bandseitigen Falzbereich ist unzulässig, da es 
bei gewaltsamen Schließen zu schweren Beschädigungen des Türelements und an der Verankerung der 
Zarge führt.
Des weiteren wird die Selbstschließung der Türe verhindert!
Kinder nicht unbeaufsichtigt im Türbereich verweilen lassen.
Keinesfalls im Zargen- oder Türblattfalz festhalten oder in die Schließöffnung greifen, da es zu erheblichen 
Verletzungen der Finger und Hände führen kann. 
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Es sind die mitgelieferten Beschläge, Schließmittel und Zubehör unter Berücksichtigung der Montageanlei-
tung der jeweiligen Hersteller in den werkseitig vorgebohrten Öffnungen und Bohrlöcher montiert.
Die Verwendung von anderen Beschlägen, Schließmitteln und Zubehör als geliefert wurden,
sind nur in schriftlicher Genehmigung des IBS-Linz (Institut für Brandschutztechnik und Sicherheitsfor-
schung GmbH, Linz, Tel. 0732-7617 oder E-Mail office@ibs-austria.at) zulässig.
Wir weisen darauf hin, dass lt. ÖNORM EN 179 (Notausgangverschlüsse mit Drücker) und ÖNORM EN 
1125 (Panikverschlüsse mit horizontaler Betätigungsstange) neue Anforderungen für Fluchttürsysteme 
bestehen.

	 Türschlösser:
	 Schlösser mit geeigneten Prüfnachweis bzw. Angaben des Elementherstellers.
	 Die Angaben des Herstellers bezüglich Montage sind einzuhalten.

	 Sichtbeschläge:
	 Es sind alle geprüften Sichtbeschläge mit geeignetem Prüfnachweis geeignet.
 	 Für Feuer– bzw. Rauchabschlüsse dürfen nur Türbeschläge verwendet werden, 
	 die nach ÖNORM B 3850, ÖNORM B 3859 oder DIN 18273 geprüft sind. 
	 Die Angaben des Türbeschlagherstellers sind einzuhalten. Besonders ist darauf zu achten, dass bei
	 der Beschlagmontage keine Verschmutzung im Inneren des Schlosses entstehen, da
	 dies zu Funktionsstörrungen führen kann.
	 Wir weisen darauf hin, dass lt. ÖNORM EN 179 (Notausgangverschlüsse mit Drücker) und ÖNORM 	
	 EN 1125 (Panikverschlüsse mit horizontaler Betätigungsstange) neue Anforderungen für 
	 Fluchttürsysteme bestehen.

	 Türschließer:
	 Türschließmittel mit kontrolliertem Schließablauf müssen das Türblatt aus jedem Öffnungswinkel
	 Schließen und der ÖNORM EN 1154 entsprechen. Aufgrund ihrer niedrigen Schließmomente
	 dürfen Türschließer Größe 1 und 2 nicht verwendet werden.
	 Türschließer mit einstellbarer Schließkraft müssen mindestens auf Türschließer Größe 3
	 einstellbar sein. (Montageanleitung vom Türschließer beachten)

	 Schließfolgeregler:
	 Bei zweiflügeligen Türen muss ein Schließfolgeregler entsprechend ÖNORM EN 1158
	 zur Anwendung kommen.

	 Mitnehmerklappe:
	 Dies ist jener Bauteil, der im Fall, dass der Standflügel zuerst geöffnet wird, sicherstellt, dass
	 der Gangflügel bis hinter die Warteposition mitgenommen wird. 
	 Die Mitnehmerklappe ist lt. ÖNORM EN 1158 einzusetzen, wenn beide Türflügel als 
	 Notausgang dienen.  Die Montage muss lt. Angaben des Herstellers erfolgen. 	
	 (siehe ÖNORM B 3850 4.4)

	 Feststellanlagen:
	 Falls Feuer– bzw. Rauchschutztüren mit einer Feststelleinrichtung offen gehalten werden, 
	 muss diese im Brandfall unwirksam werden (muss ÖNORM EN 1155 entsprechen). 
	 Die Selbstschließeinrichtung und auch die Feststelleinrichtung muss lt. TRVB 148 
	 mindestens einmal monatlich vom Bauherr/Betreiber in eigener Verantwortung überprüft und 
	 ständig 	 betriebsfähig gehalten werden (periodische Überwachung).
	 Die Prüfungen dürfen nur von einem Fachmann oder von einer dafür ausgebildeten Person 
	 (z.B. Brandschutzbeauftragter) durchgeführt werden.

					   

Wartung
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	 Türsteuerungen:
	 Diese haben dafür zu Sorgen, dass Haltemagnete oder sonstige Feststellanlagen auch
	 bei Stromausfall funktionieren oder jedenfalls die Türen in die sichere Lage (schließen) gesteuert 	
	 werden. 
	 Sofern Feststellanlagen über eine automatische Brandmeldeanlage gemäß TRVB S 123
	 angesteuert werden, ist besonderer Wert darauf zu legen, dass die Feststelleinrichtung 
	 nicht nur bei Alarm der angesteuerten Gruppe, sondern auch bei Abschaltung oder Störung 
	 derselben angesteuert werden. Die Ansteuerung über Druckmeldergruppen sollte nur dann 
	 erfolgen, wenn eine eindeutige Zuordnung der Druckknopfmelder zu den einzelnen Haltemagneten
	 möglich ist. (siehe TRVB S 151)

	 Brandfallsteuersysteme:
	 Brandfallsteuersysteme und die angesteuerten Brandfallsteuerungen sind alle 2 Jahre einer
	 Revision durch eine staatlich akkreditierte Prüfanstalt zu unterziehen.

	 Bänder:
	 Die Mindesteinschraubtiefe und die Einstellung der Bänder ist der Montageanleitung des 
	 Bandherstellers zu entnehmen.

	 Schließbleche:
	 Diese sind nach Angaben des Herstellers zu montieren. 
	 Die vorgeschriebene Verschraubung bei Feuer– bzw. Rauchschutztüren beachten.

	 Türstopper:
	 Wird ein Türstopper verwendet, so ist dieser mit einem Abstand von 2/3 der Türbreite,
	 von der Bandseite gemessen, zu montieren. (lt. ÖNORM B 5335 6.4)

	 Dichtung:
	 Es ist mind. eine B2 Dichtung zu verwenden. (gem. ÖNORM B 3800 1. Teil normal brennbar)
	 Eine Dichtung B3 darf nicht verwendet werden.

	 Brandschutzschaum:
	 Es muss mind. ein B2 Brandschutzschaum verwendet werden. 
	 Verarbeitungsrichtlinien des Herstellers beachten. 
	 Bei Brandschutzschaum ist das anfeuchten des Untergrundes unbedingt erforderlich!

	 Brandschutzsilikon:
	 Brandschutzsilikon Ramsauer 340 Brandschutz oder Gleichwertiges verwenden.
	 Verarbeitungsrichtlinien des Herstellers beachten

	 Mineralwolle:
	 Lose Mineralwolle so satt stopfen, dass ca. 60 kg/m² erreicht werden.
	 Nur Mineralwolle verwenden die einen Schmelzpunkt von über 1000°C erreicht.
	 Oder: Rundprofil Ramsauer 1051 Hitzebeständig oder Gleichwertiges verwenden.
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Pflege

Holz und Holzwerkstoffe

	 Generell ist anzumerken, dass Holz ein sich verändernder („lebendiger“) Werkstoff ist (Holz 
	 arbeitet), dessen hygroskopisches Verhalten zu Schwellen, Schwinden, Verzug, Ausbleichen, 
	 Vergilben, Nachdunkeln, etc. führt. Durch abdecken von Holzflächen kommt es unweigerlich zu 		
	 Farbveränderungen innerhalb einer Fläche

	 Flächige Unterschiede von einzelnen Brettern, Bohlen und Kanthölzer in ihrer Farbe, Maserung, 	
	 Haptik innerhalb einer Fläche zeigen den natürlichen Charakter des Holzes. 

	 Besonderheiten des Holzes können z.B. Festigkeit, Witterungsbeständigkeit, Elastizität, Äste, 
	 Harzgallen etc. sein 

	 Die Beurteilung hat durch Augenschein aus der gebrauchsüblichen Entfernung, ohne zu Hilfenahme 	
	 von zusätzlichen Leuchtmitteln, sowie/und Sehunterstützungen (z.B. Lupen Vergrößerungslinsen, 	
	 udgl) zu erfolgen und ist entsprechend der Sichtbarkeit zu klassifizieren. 
	

	 Furniere werden zu unterschiedlichen Furnierbildern verarbeitet. Diese können z.B. gestürzt, gelegt, 	
	 verschoben, Fischgrät, Sternfuge, Kreuzfuge, Parkettiert, Brettholz-Charakter etc. ausgeführt 
	 werden.

	 Aufgrund der Beschaffenheit des natürlichen Werkstoffes Holz kann es unterschiedliche 
	 Farbwahrnehmungen (Reflexion, Farbaufnahmeverhalten usw.) geben. 

Allgemeine Informationen über Raumklima von Holz und Holzwerkstoffen

	 Holz ist ein natürlicher Werkstoff, der sich auch im verarbeiteten Zustand verändert, da er auf 
	 Veränderungen des Raumklimas reagiert. Ist die Raumluft über einen längeren Zeitraum sehr 		
	 feucht, nimmt das Holz die Feuchtigkeit auf und dehnt sich aus - es quillt. Bei zu trockener Luft, 		
	 vor allem im Winter während der Heizperiode, wird dagegen dem Holz Feuchtigkeit entzogen, 
	 wodurch es sich zusammenzieht - es schwindet. Dies kann zu Fugenbildung und bei hoher Wärme-	
	 einwirkung, z.B. in unmittelbarer Nähe von Heizungen, zu Rissen im Holz führen. Es kommt 
	 normalerweise immer zu Formveränderungen des Holzes, wenn die Luftfeuchtigkeit zu hoch oder 	
	 zu nieder ist. Bei Einhaltung des richtigen Raumklimas kann diese Erscheinung jedoch weitgehend 	
	 vermieden werden. Das Richtige Raumklima hat eine Lufttemperatur von ca. 18 bis 22°C bei einer 	
	 relativen Luftfeuchte von ca. 40 bis 60%.

Wartungsfugen | Wartung, Pflege und Kontrolle

a.) Optische Fugen

	 Anschlussfugen zu Wänden, Böden, Decken und Einbauteilen - ohne Unterschied der jeweiligen 	
	 Oberflächenbeschaffenheit, die ausschließlich aus optischen Gründen hergestellt werden. Es 
	 besteht hierbei kein Anspruch auf eventuelle Versiegelungen und Verbesserungen gegen 
	 verschiedenste Einwirkungen (z.B. Schall, Zugluft, Waser, Chemie dgl.)
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b.) Technische Fugen

	 Technische Fugen werden besonders bei bauphysikalischen Einwirkungsbereichen angewendet 	
	 (z.B. Feuerwiderstand, Zuglufteinwirkung, udgl.). Anschlussfugen zu Wänden, Böden, Decken und 	
	 Einbauteilen - ohne Unterschied der jeweiligen Oberflächenbeschaffenheit, die ausschließlich aus 	
	 technischen (z.B. Feuerwiderstand, Schlagregendicht, Winddicht (Außen), Luftdicht (Innen), 
	 Wasserdicht, Schalldämmung, Zertifizierungsvorgaben, udgl.) Gründen hergestellt werden. 
	 Aufgrund der technischen Vorgaben an Fugen können keine Farbansprüche vom Kunden 
	 berücksichtigt werden. Es steht immer die technische Vorgabe / Eignung (z.B. Vorgaben lt. 
	 Zertifizierung, Hersteller, udgl. an die Fugen) vor dem optischen Anspruch. 

Dichtungen | Wartung, Pflege und Kontrolle

Einsatz

	 Dichtungen werden besonders bei bauphysikalischen Einwirkungsbereichen angewendet (z.B. 		
	 Feuerwiderstand, Schlagregendicht, Winddicht ( Außen), Luftdicht (Innen), Wasserdicht, 
	 Schalldämmung, Zertifizierungsvorgaben, udgl.) Gründen hergestellt werden. 
	 In Stahlzargen, Holzumfassungszargen, Blendrahmen udgl.

Pflegehinweise - die Reinigung der Dichtung sollte wie folgt durchgeführt werden

	 Reinigung mit einem gut durchfeuchteten Tuch oder Schwamm (ohne reibender oder scheuernder 	
	 Auflage) reinigen, sowie mit einem Tuch (z.B. Vlies) trockenwischen.
	 Auf keinen Fall mit aggressiven oder lösungsmittelhaltigen Reinigungsmittel (wie Allzweckreiniger) 	
	 säubern.
	 Weitere Schäden an den Dichtungsprofilen können das Auftreten von Schwärze-, Schimmelpilzen 	
	 bei ungünstigen Klimatischen Bedingungen, etc. sein. In diesem Fall sollten die Dichtungen 
	 unbedingt ersetzt werden. 

Sanierung der Dichtungen
	
	 Sollten Schäden an den Dichtungsprofilen festgestellt werden kontaktieren Sie einen Fachbetrieb 	
	 für eine fachgerechte Neuherstellung bzw. beachten Sie die jeweiligen Herstellerangaben betreffend 	
	 mechanischer Entfernung, eventuell erforderlicher Grundreinigung und Neueinbringung des neuen 	
	 Dichtungsprofils. 
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Oberflächen aus Holz und Holzwerkstoffen:

a.) Geölte Oberflächen

	 Dabei handelt es sich um eine biologische Oberfläche die niemals die Widerstandsfähigkeit einer 	
	 lackierten Oberfläche erreicht.

	 Verwenden Sie beim Wischen einen trockenen, weichen und nicht fasernden Lappen.

	 Bitte keine Mikrofasertücher benutzen

	 Verwenden Sie keine scharfen Reinigungsmittel mit Zusätzen wie Ammoniak (Salmiakgeist), 
	 Alkohol und Weichmachern. Dasselbe gilt für kratzende Reinigungsmittel mit Scheuerzusätzen. 		
	 Pflegetuch mit geeignetem Pflegeöl benetzen und das Öl dünn und gleichmäßig auf der Oberfläche 	
	 verteilen. Die Oberfläche cirka 5 Minuten trocknen lassen. Entfernen Sie den Überschuss, indem 	
	 Sie diesen in Faserrichtung auswischen. 
		
b.) Lackierte Oberflächen

	 Die Reinigung einer lackierten Oberfläche erfolgt stets mit einem nebelfeuchten, flusenfreien Tuch 	
	 (z.B. Vliestuch). Bei leichten Verschmutzungen reicht es meist aus, die Oberfläche nur mit Wasser 	
	 zu reinigen. Wichtig ist das unmittelbare Trockenwischen der gereinigten Oberfläche.  

c.) Naturbelassene Oberflächen
	
	 Bei Naturbelassenen Oberflächen kann es zu Farbveränderungen und Vergrauungen kommen

	 Nur feucht abwischen und trocken nachwischen

Glas

a.) Gläser immer feucht abwischen, und anschließend trocken nachwischen

b.) Keine scheuernden Reinigungsmittel verwenden 
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Wartungs- und Pflegeanleitung

Allgemeines

Sehr geehrter Kunde!

Sie haben einen hochwertigen Feuer- bzw. Rauchschutzabschluss erhalten, welcher nach stren-
gen Richtlinien durch eine güteüberwachte Fertigung hergestellt wurde.
Diese entsprechen der gesetzlich vorgeschriebenen Baustoffliste und sind nach den geltenden 
Feuerschutz- bzw. Rauchschutznormen geprüft.

Die Nutzungs- und Funktionsdauer und die damit verbundene Schutzwirkung der Feuer- bzw. 
Rauchschutzelemente hängt wesentlich von der Pflege und Wartung ab.
Es wird deshalb empfohlen, regelmäßig die Funktionsfähigkeit der Türen zu überprüfen, da die 
Funktionsfähigkeit der Feuer- bzw. Rauchschutzelemente immer gewährleistet sein muss. 

Damit das Feuer- und Rauchschutzelement seine Funktion, bzw. seine korrekte 
ÜA-Kennzeichnung behaltet, sind keinerlei Änderungen am Türelement zulässig, wie z.B.: 

	 Nacharbeiten des Türfalzes

	 Nachfräsen von Absenkdichtungen

	 Abänderung an gelieferten Ausführungen (Verschraubungen, Kürzen etc...)

	 Es dürfen an der Feuerschutztüre in keiner Weise Änderungen (auch nicht an der 
	 Oberfläche) vorgenommen, Beschläge bzw. Zubehör entfernt oder verändert werden.

	 Die Feuer- bzw. Rauchschutztür darf keinen Belastungen ausgesetzt werden. 
	 (z.B. Bild aufhängen etc.)

	 Verwendung von nicht im Lieferumfang enthaltenen Beschlags-, Montage- und sonstigen 	
	 Zubehörteilen (ausgenommen Zylinder mit einem Schmelzpunkt von 
	 über 900°C lt. ÖNORM B 3850)

			   Mit freundlichen Grüßen

						      UNTERWADITZER GMBH
						      9771 Berg im Drautal
						      T +43 (4712) 537
						      E  office@unterwaditzer.at
						      www.unterwaditzer.at
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Wartung
Mit Ausnahme von Feststellanlagen, Brandfallsteuersysteme und Türsteuerungen gibt es für Feuer- bzw. 
Rauchschutztüren und deren Zubehör bzw. Einzelteile keine konkreten gesetzlichen Bestimmungen im 
Bezug auf Wartungsabstände. Für die Funktionsfähigkeit der Feuer- und Rauchschutzeinrichtungen ist der 
Bauherr bzw. Betreiber verantwortlich. Darüber hinaus obliegt es dem Bauherrn bzw. Betreiber, die War-
tungs-, Instandsetzungs- bzw. Reparaturarbeiten zu beauftragen.

Um eine ordnungsgemäße Funktion des Feuer- bzw. Rauchschutzabschlusses sicherzustellen, sind f
achgerechte Wartungen periodisch durchzuführen und zu dokumentieren (Prüfbuch). Der zeitliche Abstand 
und der Umfang der Wartungsarbeiten ergibt sich aus der Nutzung und Art des Feuerschutzabschlusses. 

Kontrollen der Feuer- bzw. Rauchschutzelemente empfehlen wir daher in folgenden Abständen:

Täglich:
	 Vom Freihalten der Schließbereiche der Feuerschutz Schiebetüre

Monatlich:
	 Allgemeine Sichtprüfung des Schiebetürelementes auf Beschädigungen.
	 Prüfung auf Verschleiß und korrekten Sitz div. Dichtungen.
	 (Beschädigte Dichtungen ersetzen)
	 Korrekter Sitz der Sichtbeschläge (Muschen, Türdrücker, Rosetten, Schilder, etc.)
	 Vom Betriebszustand der Brandfallsteueranlage
	 Kontrolle der Selbstschließung bzw. Schließgeschwindigkeit (min. 0,1 m/s bis max. 0,5m/s)
	 Funktionsfähigkeit der Notausgangsfunktion (wenn bei integrierter Drehtür montiert)
	 Bei Verglasungen ist die Befestigung der Glashalteleisten und des Glases zu überprüfen
	 bzw. ist das Glas in Ordnung (Einläufe, Sprünge etc.)

Jährlich:
	 Die Befestigung der Laufschiene, des Einlaufprofils, der Labyrinth Leisten prüfen.
	 Die Laufschiene auf Sauberkeit prüfen und gegebenenfalls reinigen.
	 Einwandfreie Laufeigenschaften kontrollieren.
	 Auf ungewöhnliche Geräusche während der Öffnung und Schließung achten.
	 Bei Feuerschutzelementen mit Schlupftüren sind Schlösser, Bänder, Türschließer etc. auf ihre 
	 Befestigung und Funktion zu überprüfen.
	 Folgende Teile sind Verschleißteile und müssen ggf. ausgetauscht werden:
	 Die Antriebseinheit, die Laufrollen der Laufwagenköpfe, Die Endanschläge, die Umlenkrolle und der 	
	 Zahnriemen. Es dürfen nur Originalersatzteile eingesetzt werden!

Wartung:
Manuelle Türsysteme: 1x jährlich einschließlich Feststellanlagen.
Automatische Türsysteme: Müssen nach den Herstellerangaben regelmäßig gewartet werden.
Die Hersteller der Antriebe informieren Sie über die Wartungsintervalle und der durchzuführenden Arbeiten.

Torantriebe (Schließfeder), hydraulische Laufregler und Enddämpfer sind wartungsfrei.  
Für Feststellanlagen wird ein Wartungsvertrag, bei automatischen Türsystemen eine TÜV Abnahme 
sowie wiederkehrende Überprüfungen vom Gesetzgeber vorgeschrieben. 
Reparatur:
Sollten bei Kontroll- bzw. Wartungsarbeiten Schäden festgestellt werden, sind diese durch sach- und fach-
kundigem Personal nach Rücksprache mit dem Hersteller des Feuerschutzelementes zu beheben. 
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Übersicht Schiebetüren 

Wartungsanleitung von Feuerschutz Schiebetüren 
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Torantrieb (=Schließfeder) 

Leitrad 

Schiebetür manuell mit Schließfeder oder manuell ohne Schließfeder: 
(Bei Ausführung ohne Schließfeder entfallen folgende Teile: 
Torantrieb, Laufregler, Leitrad, Zahnriemen, Mitnehmer, Umlenkrolle und der Anschlag Dämpfer 

Zahnriemen Umlenkrolle Mitnehmer 

Stopper Laufschiene 

Laufwagenköpfe  
mit Laufrollen 

Aushänge 
Sicherung 

Bodenführung 

Anschlag 
Dämpfer 

Feststellanlage 
(z.B. Haltemagnet) 

Stopper 

Laufregler 
mit Stellrad 

Schiebetür Automatik mit Antriebseinheit ES410/420:

Antriebseinheit 
Dorma ES 410-420 Zahnriemen Umlenkrolle 

Mitnehmer 

Stopper 

Stopper Laufschiene 

Laufwagenköpfe  
mit Laufrollen 

Aushänge 
Sicherung 

Bodenführung 

Übersicht Schiebetüren 



Wartungsanleitung Feuerschutz | Schiebetüren

www.unterwaditzer.at 48

Wartungsanleitung von Feuer– und Rauchschutz Drehtüren 
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Pflege von Feuerschutz Schiebetüren:
das Türblatt darf nur mit einem feuchtem Tuch gereinigt werden (Wasser). Es dürfen keine scheuernden 
Mittel oder aggressiven Reiniger verwendet werden.
Bei Beschlägen und Zubehör müssen die Produktinformationen bezüglich Pflege sorgfältig gelesen und 
eingehalten werden. 

Es sind die mitgelieferten Beschläge, Schließmittel und Zubehör unter Berücksichtigung der Montageanlei-
tung der jeweiligen Hersteller in den werkseitig vorgebohrten Öffnungen und Bohrlöcher montiert.
Die Verwendung von anderen Beschlägen, Schließmitteln und Zubehör als geliefert wurden,
sind nur in schriftlicher Genehmigung des IBS-Linz (Institut für Brandschutztechnik und Sicherheitsfor-
schung GmbH, Linz, Tel. 0732-7617 oder E-Mail office@ibs-austria.at) zulässig.

Achtung:
Das Offenhalten von Türen durch Aufkeilen ist unzulässig, da es bei gewaltsamen Schließen zu schweren 
Beschädigungen des Türelements und der Verankerung führt. Des weiteren wird die Selbstschließung der 
Türe verhindert! Kinder nicht unbeaufsichtigt im Türbereich verweilen lassen.
Keinesfalls im Zargen- oder Türblattfalz festhalten oder in die Schließöffnung greifen, da es zu erheblichen 
Verletzungen der Finger und Hände führen kann. 

	 Türschlösser:
	 Schlösser mit geeigneten Prüfnachweis bzw. Angaben des Elementherstellers.
	 Die Angaben des Herstellers bezüglich Montage sind einzuhalten.

	 Sichtbeschläge:
	 Es sind alle geprüften Sichtbeschläge mit geeignetem Prüfnachweis geeignet.
 	 Für Feuer– bzw. Rauchabschlüsse dürfen nur Türbeschläge verwendet werden, 
	 die nach ÖNORM B 3850, ÖNORM B 3859 oder DIN 18273 geprüft sind. 
	 Die Angaben des Türbeschlagherstellers sind einzuhalten. Besonders ist darauf zu achten, dass bei
	 der Beschlagmontage keine Verschmutzung im Inneren des Schlosses entstehen, da
	 dies zu Funktionsstörrungen führen kann.
	 Wir weisen darauf hin, dass lt. ÖNORM EN 179 (Notausgangverschlüsse mit Drücker) und ÖNORM 	
	 EN 1125 (Panikverschlüsse mit horizontaler Betätigungsstange) neue Anforderungen für 
	 Fluchttürsysteme bestehen.

	 Türschließer:
	 Türschließmittel mit kontrolliertem Schließablauf müssen das Türblatt aus jedem Öffnungswinkel
	 Schließen und der ÖNORM EN 1154 entsprechen. Aufgrund ihrer niedrigen Schließmomente
	 dürfen Türschließer Größe 1 und 2 nicht verwendet werden.
	 Türschließer mit einstellbarer Schließkraft müssen mindestens auf Türschließer Größe 3
	 einstellbar sein. (Montageanleitung vom Türschließer beachten)

	 Schließfolgeregler:
	 Bei zweiflügeligen Türen muss ein Schließfolgeregler entsprechend ÖNORM EN 1158
	 zur Anwendung kommen.

	 Mitnehmerklappe:
	 Dies ist jener Bauteil, der im Fall, dass der Standflügel zuerst geöffnet wird, sicherstellt, dass
	 der Gangflügel bis hinter die Warteposition mitgenommen wird. 
	 Die Mitnehmerklappe ist lt. ÖNORM EN 1158 einzusetzen, wenn beide Türflügel als 
	 Notausgang dienen.  Die Montage muss lt. Angaben des Herstellers erfolgen. 	
	 (siehe ÖNORM B 3850 4.4)

	
					   

	

Wartung
von Feuerschutz Schiebetüren 
inkl. integrierter Türblätter
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Bänder:
	 Die Mindesteinschraubtiefe und die Einstellung der Bänder ist der Montageanleitung des 
	 Bandherstellers zu entnehmen.
	
	 Schließbleche:
	 Diese sind nach Angaben des Herstellers zu montieren
	
	 Türstopper:
	 Wird ein Türstopper verwendet, so ist dieser mit einem Abstand von 2/3 der Türbreite, von der 		
	 Bandseite gemessen, zu montieren. (lt. ÖNORM B 5335 6.4)

	 Dichtung:
	 Um die Funktion der Dichtung zu gewährleisten, dürfen die Dichtungen nicht lackiert werden.
	 Die Dichtungen müssen vor Lackierarbeiten entfernt und dürfen erst nach Abtrocknung der Farbe
	 montiert werden. 
	 Es dürfen nur die original Dichtungen eingesetzt werden.

	 Schaum:
	 Verarbeitungsrichtlinien des Herstellers beachten.
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Wartung von  
Feuer– und Rauchschutz Drehtüren

Wartungsanleitung von Feuer– und Rauchschutz Drehtüren 
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Wartungsanleitung von Feuer– und Rauchschutz Drehtüren 
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Wartung von  
Feuer– und Rauchschutz Drehtüren

Wartungsanleitung von Feuer– und Rauchschutz Drehtüren 
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Wartung von  
Feuer– und Rauchschutz Drehtüren

Wartungsanleitung von Feuer– und Rauchschutz Drehtüren 
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Pflege

Holz und Holzwerkstoffe

	 Generell ist anzumerken, dass Holz ein sich verändernder („lebendiger“) Werkstoff ist (Holz 
	 arbeitet), dessen hygroskopisches Verhalten zu Schwellen, Schwinden, Verzug, Ausbleichen, 
	 Vergilben, Nachdunkeln, etc. führt. Durch abdecken von Holzflächen kommt es unweigerlich zu 		
	 Farbveränderungen innerhalb einer Fläche

	 Flächige Unterschiede von einzelnen Brettern, Bohlen und Kanthölzer in ihrer Farbe, Maserung, 	
	 Haptik innerhalb einer Fläche zeigen den natürlichen Charakter des Holzes. 

	 Besonderheiten des Holzes können z.B. Festigkeit, Witterungsbeständigkeit, Elastizität, Äste, 
	 Harzgallen etc. sein 

	 Die Beurteilung hat durch Augenschein aus der gebrauchsüblichen Entfernung, ohne zu Hilfenahme 	
	 von zusätzlichen Leuchtmitteln, sowie/und Sehunterstützungen (z.B. Lupen Vergrößerungslinsen, 	
	 udgl) zu erfolgen und ist entsprechend der Sichtbarkeit zu klassifizieren. 
	

	 Furniere werden zu unterschiedlichen Furnierbildern verarbeitet. Diese können z.B. gestürzt, gelegt, 	
	 verschoben, Fischgrät, Sternfuge, Kreuzfuge, Parkettiert, Brettholz-Charakter etc. ausgeführt 
	 werden.

	 Aufgrund der Beschaffenheit des natürlichen Werkstoffes Holz kann es unterschiedliche 
	 Farbwahrnehmungen (Reflexion, Farbaufnahmeverhalten usw.) geben. 

Allgemeine Informationen über Raumklima von Holz und Holzwerkstoffen

	 Holz ist ein natürlicher Werkstoff, der sich auch im verarbeiteten Zustand verändert, da er auf 
	 Veränderungen des Raumklimas reagiert. Ist die Raumluft über einen längeren Zeitraum sehr 		
	 feucht, nimmt das Holz die Feuchtigkeit auf und dehnt sich aus - es quillt. Bei zu trockener Luft, 		
	 vor allem im Winter während der Heizperiode, wird dagegen dem Holz Feuchtigkeit entzogen, 
	 wodurch es sich zusammenzieht - es schwindet. Dies kann zu Fugenbildung und bei hoher Wärme-	
	 einwirkung, z.B. in unmittelbarer Nähe von Heizungen, zu Rissen im Holz führen. Es kommt 
	 normalerweise immer zu Formveränderungen des Holzes, wenn die Luftfeuchtigkeit zu hoch oder 	
	 zu nieder ist. Bei Einhaltung des richtigen Raumklimas kann diese Erscheinung jedoch weitgehend 	
	 vermieden werden. Das Richtige Raumklima hat eine Lufttemperatur von ca. 18 bis 22°C bei einer 	
	 relativen Luftfeuchte von ca. 40 bis 60%.

Wartungsfugen | Wartung, Pflege und Kontrolle

a.) Optische Fugen

	 Anschlussfugen zu Wänden, Böden, Decken und Einbauteilen - ohne Unterschied der jeweiligen 	
	 Oberflächenbeschaffenheit, die ausschließlich aus optischen Gründen hergestellt werden. Es 
	 besteht hierbei kein Anspruch auf eventuelle Versiegelungen und Verbesserungen gegen 
	 verschiedenste Einwirkungen (z.B. Schall, Zugluft, Waser, Chemie dgl.)
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b.) Technische Fugen

	 Technische Fugen werden besonders bei bauphysikalischen Einwirkungsbereichen angewendet 	
	 (z.B. Feuerwiderstand, Zuglufteinwirkung, udgl.). Anschlussfugen zu Wänden, Böden, Decken und 	
	 Einbauteilen - ohne Unterschied der jeweiligen Oberflächenbeschaffenheit, die ausschließlich aus 	
	 technischen (z.B. Feuerwiderstand, Schlagregendicht, Winddicht (Außen), Luftdicht (Innen), 
	 Wasserdicht, Schalldämmung, Zertifizierungsvorgaben, udgl.) Gründen hergestellt werden. 
	 Aufgrund der technischen Vorgaben an Fugen können keine Farbansprüche vom Kunden 
	 berücksichtigt werden. Es steht immer die technische Vorgabe / Eignung (z.B. Vorgaben lt. 
	 Zertifizierung, Hersteller, udgl. an die Fugen) vor dem optischen Anspruch. 

Dichtungen | Wartung, Pflege und Kontrolle

Einsatz

	 Dichtungen werden besonders bei bauphysikalischen Einwirkungsbereichen angewendet (z.B. 		
	 Feuerwiderstand, Schlagregendicht, Winddicht ( Außen), Luftdicht (Innen), Wasserdicht, 
	 Schalldämmung, Zertifizierungsvorgaben, udgl.) Gründen hergestellt werden. 
	 In Stahlzargen, Holzumfassungszargen, Blendrahmen udgl.

Pflegehinweise - die Reinigung der Dichtung sollte wie folgt durchgeführt werden

	 Reinigung mit einem gut durchfeuchteten Tuch oder Schwamm (ohne reibender oder scheuernder 	
	 Auflage) reinigen, sowie mit einem Tuch (z.B. Vlies) trockenwischen.
	 Auf keinen Fall mit aggressiven oder lösungsmittelhaltigen Reinigungsmittel (wie Allzweckreiniger) 	
	 säubern.
	 Weitere Schäden an den Dichtungsprofilen können das Auftreten von Schwärze-, Schimmelpilzen 	
	 bei ungünstigen Klimatischen Bedingungen, etc. sein. In diesem Fall sollten die Dichtungen 
	 unbedingt ersetzt werden. 

Sanierung der Dichtungen
	
	 Sollten Schäden an den Dichtungsprofilen festgestellt werden kontaktieren Sie einen Fachbetrieb 	
	 für eine fachgerechte Neuherstellung bzw. beachten Sie die jeweiligen Herstellerangaben betreffend 	
	 mechanischer Entfernung, eventuell erforderlicher Grundreinigung und Neueinbringung des neuen 	
	 Dichtungsprofils. 
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Oberflächen aus Holz und Holzwerkstoffen:

a.) Geölte Oberflächen

	 Dabei handelt es sich um eine biologische Oberfläche die niemals die Widerstandsfähigkeit einer 	
	 lackierten Oberfläche erreicht.

	 Verwenden Sie beim Wischen einen trockenen, weichen und nicht fasernden Lappen.

	 Bitte keine Mikrofasertücher benutzen

	 Verwenden Sie keine scharfen Reinigungsmittel mit Zusätzen wie Ammoniak (Salmiakgeist), 
	 Alkohol und Weichmachern. Dasselbe gilt für kratzende Reinigungsmittel mit Scheuerzusätzen. 		
	 Pflegetuch mit geeignetem Pflegeöl benetzen und das Öl dünn und gleichmäßig auf der Oberfläche 	
	 verteilen. Die Oberfläche cirka 5 Minuten trocknen lassen. Entfernen Sie den Überschuss, indem 	
	 Sie diesen in Faserrichtung auswischen. 
		
b.) Lackierte Oberflächen

	 Die Reinigung einer lackierten Oberfläche erfolgt stets mit einem nebelfeuchten, flusenfreien Tuch 	
	 (z.B. Vliestuch). Bei leichten Verschmutzungen reicht es meist aus, die Oberfläche nur mit Wasser 	
	 zu reinigen. Wichtig ist das unmittelbare Trockenwischen der gereinigten Oberfläche.  

c.) Naturbelassene Oberflächen
	
	 Bei Naturbelassenen Oberflächen kann es zu Farbveränderungen und Vergrauungen kommen

	 Nur feucht abwischen und trocken nachwischen

Glas

a.) Gläser immer feucht abwischen, und anschließend trocken nachwischen

b.) Keine scheuernden Reinigungsmittel verwenden 
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Allgemeines

Sehr geehrter Kunde!

Sie haben einen hochwertigen Einbruchschutzabschluss erhalten, 
welcher nach strengen Richtlinien durch eine güteüberwachte Fertigung hergestellt wurde. 
Diese entsprechen der gesetzlichen Vorgaben und sind nach den geltenden 
Einbruchschutznormen geprüft.

Die Nutzung- und Funktionsdauer und die damit verbundene Schutzwirkung der 
Einbruchschutzelemente hängt wesentlich von der Pflege und Wartung ab. 
Es wird deshalb empfohlen, regelmäßig die Funktionsfähigkeit der Türen zu überprüfen,
um die Funktionsfähigkeit der Einbruchschutzelemente zu gewährleisten.

Folgende Änderungen dürfen durchgeführt werden:

	 Gemäß ÖNORM EN 1627 Anhang D ist der Austausch von Zylindern und 
	 Schutzbeschlägen in den Widerstandsklassen RC1-RC4 zulässig, wenn die Montagemittel 	
	 und die Stütznockenlänge der Schutzbeschläge unverändert bleibt und ein Nachweis der 
	 Anforderungen gemäß ÖNORM EN 1627 Tabelle 2 vorliegt. Der Schutz gegen 
	 Zylinderziehen ist durch einen geprüften Zylinder mit Ziehschutz (BZ) 
	 oder durch geprüfte Zylinderabdeckung (ZA) sicherzustellen.

Damit das Einbruchschutzelement seine Funktion, bzw. seine korrekte Konformitätskennzeich-
nung behaltet, sind keinerlei Änderungen am Türelement zulässig, wie z.B.:

	 Nacharbeiten des Türfalzes
	 Nachfräsen von Absenkdichtungen
	 Änderungen an gelieferten Ausführungen (Verschraubungen, Kürzen etc…)

			   Mit freundlichen Grüßen

						      UNTERWADITZER GMBH
						      9771 Berg im Drautal
						      T +43 (4712) 537
						      E  office@unterwaditzer.at
						      www.unterwaditzer.at
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Mit Ausnahme von Feststellanlagen, Brandfallsteuersysteme und Türsteuerungen gibt es für Einbruch-
schutztüren und deren Zubehör bzw. Einzelteile keine konkreten gesetzlichen Bestimmungen im Bezug 
auf Wartungsabstände. Für die Funktionsfähigkeit der Einbruchschutzeinrichtungen ist der Bauherr bzw. 
Betreiber verantwortlich.
Darüber hinaus obliegt es dem Bauherrn bzw. Betreiber, die Wartungs-, Instandsetzung– bzw. Reparatur-
arbeiten zu beauftragen.

Um eine ordnungsgemäße Funktion des Einbruchschutzabschlusses sicherzustellen, sind fachgerechte 
Wartungen periodisch durchzuführen und zu dokumentieren. (ev. Prüfbuch) Der zeitliche Abstand und der 
Umfang der Wartungsarbeiten ergibt sich aus der Nutzung und Art des Einbruchschutzabschlusses.

Kontrollen der Einbruchschutzelemente empfehlen wir daher in folgenden Abständen:
Täglich:
	 Von der Funktionsfähigkeit der Einbruchschutztüre

Monatlich:
	 Allgemeine Sichtprüfung des Einbruchelementes auf Beschädigungen.
	 Prüfung auf Verschleiß und korrekten Sitz div. Dichtungen. (Beschädigte Dichtungen ersetzen)
	 Korrekter Sitz der Sichtbeschläge (Türdrücker, Rosetten, Schilder, etc.)
	 Funktionsfähigkeit der Notausgangsfunktion bzw. Panikfunktion
	 Bei Verglasungen ist die Befestigung der Glashalteleisten und des Glases zu überprüfen
	 bzw. ist das Glas in Ordnung (Einläufe, Sprünge etc.)

Jährlich:
	 Mindestens 1x jährlich alle Abschlüsse inkl. ev. Feststellanlagen. (z.B. Haltemagnete, EMF, etc.)

Wartung:
Türsysteme: 1x jährlich einschließlich Feststellanlagen.
Automatische Türsysteme: Müssen nach den Herstellerangaben regelmäßig gewartet werden.
Die Hersteller der Antriebe informieren sie über die Wartungsintervalle und der durchzuführenden Arbeiten.

Für Feststellanlagen wird ein Wartungsvertrag, bei automatischen Türsystemen 
eine TÜV Abnahme sowie wiederkehrende Überprüfungen vom Gesetzgeber vorgeschrieben.
Reparatur:
Sollten bei Kontroll- bzw. Wartungsarbeiten Schäden festgestellt werden, sind diese durch Sach– und 
Fachkundigem Personal nach Rücksprache mit dem Hersteller des Einbruchschutzelementes zu beheben.

Pflege von Einbruchschutztüren:
Das Türblatt darf nur mit einem feuchtem Tuch gereinigt werden (Wasser). Es dürfen keine 
scheuernden Mittel oder aggressive Reiniger verwendet werden. Bei Beschlägen und Zubehör 
müssen die Produktinformationen bezüglich Pflege sorgfältig gelesen und eingehalten werden.

Achtung:
Das Offenhalten von Türen durch Aufkeilen insbesondere im bandseitigen Falzbereich ist unzulässig, da es 
bei gewaltsamen Schließen zu schweren Beschädigungen des Türelements und an der Verankerung der 
Zarge führt. Des weiteren wird eine ev. Selbstschließung der Türe Verhindert!!
Kinder nicht unbeaufsichtigt im Türbereich verweilen lassen. Keinesfalls im Zargen oder Türblattfalz 
festhalten oder in die Schließöffnung greifen,da es zu erheblichen Verletzungen der Finger und Hände 
führen kann.

Wartung
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Wartung
von Einbruchschutz Drehtüren 
Es sind die mitgelieferten Beschläge, Schließmittel und Zubehör unter Berücksichtigung der Montageanlei-
tung der jeweiligen Hersteller in den werkseitig vorgebohrten Öffnungen und Bohrlöcher zu montieren.
Die Verwendung von anderen Beschlägen, Schließmitteln und Zubehör als geliefert wurden,
sind nur in schriftlicher Genehmigung der Holzforschung Austria, 2100 Stetten, Tel. 01 798 2623 oder
E-Mail hfa@holzforschung.at) zulässig.Wir weisen darauf hin, dass lt. ÖNORM EN 179 (Notausgangver-
schlüsse mit Drücker) und ÖNORM EN 1125 (Panikverschlüsse mit horizontaler Betätigungsstange) neue 
Anforderungen für Fluchttürsysteme bestehen.

	 Türschlösser:
	 Schlösser lt. Angaben des Elementherstellers.
	 Die Angaben des Herstellers bezüglich Montage sind einzuhalten.

	 Sichtbeschläge:
	 Es sind alle geprüften Sichtbeschläge mit geeignetem Prüfnachweis geeignet.
	 Für Einbruchabschlüsse dürfen nur Türbeschläge verwendet werden, 
	 die nach ÖNORM B 5351 oder DIN 18257 geprüft sind.
	 Der Schutzbeschlag muss der Tabelle 2 der ÖNORM 5338 der jeweiligen Schutzklasse 
	 entsprechen. Die Angaben des Türbeschlagherstellers sind einzuhalten. Besonders ist darauf zu 	
	 achten, dass bei der Beschlagmontage keine Verschmutzung im Inneren des Schlosses entstehen, 	
	 da dies zu Funktionsstörrungen führen kann. 
	 Wir weisen darauf hin, dass lt. ÖNORM EN 179 (Notausgangverschlüsse mit Drücker) und ÖNORM 	
	 EN 1125 (Panikverschlüsse mit horizontaler 
	 Betätigungsstange) neue Anforderungen für Fluchttürsysteme bestehen.

	 Türschließer:
	 Türschließmittel mit kontrolliertem Schließablauf müssen das Türblatt aus jedem Öffnungswinkel
	 Schließen und der ÖNORM EN 1154 entsprechen. Aufgrund ihrer niedrigen Schließmomente
	 dürfen Türschließer Größe 1 und 2 nicht verwendet werden.
	 Türschließer mit einstellbarer Schließkraft müssen mindestens auf Türschließer Größe 3
	 einstellbar sein. (Montageanleitung vom Türschließer beachten)

	 Schließfolgeregler:
	 Bei zweiflügeligen Türen kann ein Schließfolgeregler entsprechend ÖNORM EN 1158
	 zur Anwendung kommen.

	 Mitnehmerklappe:
	 Dies ist jener Bauteil, der im Fall, dass der Standflügel zuerst geöffnet wird, sicherstellt, dass
	 der Gangflügel bis hinter die Warteposition mitgenommen wird. 
	 Die Mitnehmerklappe ist lt. ÖNORM EN 1158 einzusetzen, wenn beide Türflügel als 
	 Notausgang dienen.  Die Montage muss lt. Angaben des Herstellers erfolgen. (siehe ÖNORM B 	
	 3850 4.4)

	 Feststellanlagen:
	 Falls Einbruchschutztüren als Feuer– bzw. Rauchschutztüren mit einer Feststelleinrichtung offen 	
	 gehalten werden, muss diese im Brandfall unwirksam werden (muss ÖNORM EN 1155 
	 entsprechen). 
	 Die Selbstschließeinrichtung und auch die Feststelleinrichtung muss lt. TRVB 148 
	 mindestens einmal monatlich vom Bauherr/Betreiber in eigener Verantwortung überprüft und 
	 ständig betriebsfähig gehalten werden (periodische Überwachung).
	 Die Prüfungen dürfen nur von einem Fachmann oder von einer dafür ausgebildeten Person 
	 (z.B. Brandschutzbeauftragter) durchgeführt werden.
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	 Türsteuerungen:
	 Diese haben dafür zu Sorgen, dass Haltemagnete oder sonstige Feststellanlagen auch
	 bei Stromausfall funktionieren oder jedenfalls die Türen in die sichere Lage (schließen) gesteuert 	
	 werden. 
	 Sofern Feststellanlagen über eine automatische Brandmeldeanlage gemäß TRVB S 123
	 angesteuert werden, ist besonderer Wert darauf zu legen, dass die Feststelleinrichtung 
	 nicht nur bei Alarm der angesteuerten Gruppe, sondern auch bei Abschaltung oder Störung 
	 derselben angesteuert werden. Die Ansteuerung über Druckmeldergruppen sollte nur dann 
	 erfolgen, wenn eine eindeutige Zuordnung der Druckknopfmelder zu den einzelnen Haltemagneten
	 möglich ist. (siehe TRVB S 151)

	 Brandfallsteuersysteme:
	 Brandfallsteuersysteme und die angesteuerten Brandfallsteuerungen sind alle 2 Jahre einer
	 Revision durch eine staatlich akkreditierte Prüfanstalt zu unterziehen.

	 Bänder:
	 Die Mindesteinschraubtiefe und die Einstellung der Bänder ist der Montageanleitung des 
	 Elementherstellers bzw. Bandherstellers zu entnehmen.

	 Schließbleche:
	 Diese sind nach Angaben des Herstellers zu montieren. 
	 Die vorgeschriebene Verschraubung bei Einbruchschutztüren beachten.

	 Türstopper:
	 Wird ein Türstopper verwendet, so ist dieser mit einem Abstand von 2/3 der Türbreite,
	 von der Bandseite gemessen, zu montieren. (lt. ÖNORM B 5335 6.4)

	 Dichtung:
	 Falls Einbruchschutztüren als Feuer– bzw. Rauchschutztüren ausgeführt sind, ist mind. eine B2 		
	 Dichtung zu verwenden. (gem. ÖNORM B 3800 1. Teil normal brennbar)

	 Brandschutzschaum:
	 Falls Einbruchschutztüren als Feuer– bzw. Rauchschutztüren ausgeführt sind, muss mind. ein
	 B2 Brandschutzschaum verwendet werden. 
	 Verarbeitungsrichtlinien des Herstellers beachten. 
	 Bei Brandschutzschaum ist das anfeuchten des Untergrundes unbedingt erforderlich!

	 Brandschutzsilikon:
	 Falls Einbruchschutztüren als Feuer– bzw. Rauchschutztüren ausgeführt sind, ist 
	 Brandschutzsilikon Ramsauer 340 Brandschutz oder Gleichwertiges zu verwenden. 
	 Verarbeitungsrichtlinien des Herstellers beachten.
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Wartung von  
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Wartungsanleitung von Feuer– und Rauchschutz Drehtüren 
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Pflege

Holz und Holzwerkstoffe

	 Generell ist anzumerken, dass Holz ein sich verändernder („lebendiger“) Werkstoff ist (Holz 
	 arbeitet), dessen hygroskopisches Verhalten zu Schwellen, Schwinden, Verzug, Ausbleichen, 
	 Vergilben, Nachdunkeln, etc. führt. Durch abdecken von Holzflächen kommt es unweigerlich zu 		
	 Farbveränderungen innerhalb einer Fläche

	 Flächige Unterschiede von einzelnen Brettern, Bohlen und Kanthölzer in ihrer Farbe, Maserung, 	
	 Haptik innerhalb einer Fläche zeigen den natürlichen Charakter des Holzes. 

	 Besonderheiten des Holzes können z.B. Festigkeit, Witterungsbeständigkeit, Elastizität, Äste, 
	 Harzgallen etc. sein 

	 Die Beurteilung hat durch Augenschein aus der gebrauchsüblichen Entfernung, ohne zu Hilfenahme 	
	 von zusätzlichen Leuchtmitteln, sowie/und Sehunterstützungen (z.B. Lupen Vergrößerungslinsen, 	
	 udgl) zu erfolgen und ist entsprechend der Sichtbarkeit zu klassifizieren. 
	

	 Furniere werden zu unterschiedlichen Furnierbildern verarbeitet. Diese können z.B. gestürzt, gelegt, 	
	 verschoben, Fischgrät, Sternfuge, Kreuzfuge, Parkettiert, Brettholz-Charakter etc. ausgeführt 
	 werden.

	 Aufgrund der Beschaffenheit des natürlichen Werkstoffes Holz kann es unterschiedliche 
	 Farbwahrnehmungen (Reflexion, Farbaufnahmeverhalten usw.) geben. 

Allgemeine Informationen über Raumklima von Holz und Holzwerkstoffen

	 Holz ist ein natürlicher Werkstoff, der sich auch im verarbeiteten Zustand verändert, da er auf 
	 Veränderungen des Raumklimas reagiert. Ist die Raumluft über einen längeren Zeitraum sehr 		
	 feucht, nimmt das Holz die Feuchtigkeit auf und dehnt sich aus - es quillt. Bei zu trockener Luft, 		
	 vor allem im Winter während der Heizperiode, wird dagegen dem Holz Feuchtigkeit entzogen, 
	 wodurch es sich zusammenzieht - es schwindet. Dies kann zu Fugenbildung und bei hoher Wärme-	
	 einwirkung, z.B. in unmittelbarer Nähe von Heizungen, zu Rissen im Holz führen. Es kommt 
	 normalerweise immer zu Formveränderungen des Holzes, wenn die Luftfeuchtigkeit zu hoch oder 	
	 zu nieder ist. Bei Einhaltung des richtigen Raumklimas kann diese Erscheinung jedoch weitgehend 	
	 vermieden werden. Das Richtige Raumklima hat eine Lufttemperatur von ca. 18 bis 22°C bei einer 	
	 relativen Luftfeuchte von ca. 40 bis 60%.

Wartungsfugen | Wartung, Pflege und Kontrolle

a.) Optische Fugen

	 Anschlussfugen zu Wänden, Böden, Decken und Einbauteilen - ohne Unterschied der jeweiligen 	
	 Oberflächenbeschaffenheit, die ausschließlich aus optischen Gründen hergestellt werden. Es 
	 besteht hierbei kein Anspruch auf eventuelle Versiegelungen und Verbesserungen gegen 
	 verschiedenste Einwirkungen (z.B. Schall, Zugluft, Waser, Chemie dgl.)
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b.) Technische Fugen

	 Technische Fugen werden besonders bei bauphysikalischen Einwirkungsbereichen angewendet 	
	 (z.B. Feuerwiderstand, Zuglufteinwirkung, udgl.). Anschlussfugen zu Wänden, Böden, Decken und 	
	 Einbauteilen - ohne Unterschied der jeweiligen Oberflächenbeschaffenheit, die ausschließlich aus 	
	 technischen (z.B. Feuerwiderstand, Schlagregendicht, Winddicht (Außen), Luftdicht (Innen), 
	 Wasserdicht, Schalldämmung, Zertifizierungsvorgaben, udgl.) Gründen hergestellt werden. 
	 Aufgrund der technischen Vorgaben an Fugen können keine Farbansprüche vom Kunden 
	 berücksichtigt werden. Es steht immer die technische Vorgabe / Eignung (z.B. Vorgaben lt. 
	 Zertifizierung, Hersteller, udgl. an die Fugen) vor dem optischen Anspruch. 

Dichtungen | Wartung, Pflege und Kontrolle

Einsatz

	 Dichtungen werden besonders bei bauphysikalischen Einwirkungsbereichen angewendet (z.B. 		
	 Feuerwiderstand, Schlagregendicht, Winddicht ( Außen), Luftdicht (Innen), Wasserdicht, 
	 Schalldämmung, Zertifizierungsvorgaben, udgl.) Gründen hergestellt werden. 
	 In Stahlzargen, Holzumfassungszargen, Blendrahmen udgl.

Pflegehinweise - die Reinigung der Dichtung sollte wie folgt durchgeführt werden

	 Reinigung mit einem gut durchfeuchteten Tuch oder Schwamm (ohne reibender oder scheuernder 	
	 Auflage) reinigen, sowie mit einem Tuch (z.B. Vlies) trockenwischen.
	 Auf keinen Fall mit aggressiven oder lösungsmittelhaltigen Reinigungsmittel (wie Allzweckreiniger) 	
	 säubern.
	 Weitere Schäden an den Dichtungsprofilen können das Auftreten von Schwärze-, Schimmelpilzen 	
	 bei ungünstigen Klimatischen Bedingungen, etc. sein. In diesem Fall sollten die Dichtungen 
	 unbedingt ersetzt werden. 

Sanierung der Dichtungen
	
	 Sollten Schäden an den Dichtungsprofilen festgestellt werden kontaktieren Sie einen Fachbetrieb 	
	 für eine fachgerechte Neuherstellung bzw. beachten Sie die jeweiligen Herstellerangaben betreffend 	
	 mechanischer Entfernung, eventuell erforderlicher Grundreinigung und Neueinbringung des neuen 	
	 Dichtungsprofils. 
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Oberflächen aus Holz und Holzwerkstoffen:

a.) Geölte Oberflächen

	 Dabei handelt es sich um eine biologische Oberfläche die niemals die Widerstandsfähigkeit einer 	
	 lackierten Oberfläche erreicht.

	 Verwenden Sie beim Wischen einen trockenen, weichen und nicht fasernden Lappen.

	 Bitte keine Mikrofasertücher benutzen

	 Verwenden Sie keine scharfen Reinigungsmittel mit Zusätzen wie Ammoniak (Salmiakgeist), 
	 Alkohol und Weichmachern. Dasselbe gilt für kratzende Reinigungsmittel mit Scheuerzusätzen. 		
	 Pflegetuch mit geeignetem Pflegeöl benetzen und das Öl dünn und gleichmäßig auf der Oberfläche 	
	 verteilen. Die Oberfläche cirka 5 Minuten trocknen lassen. Entfernen Sie den Überschuss, indem 	
	 Sie diesen in Faserrichtung auswischen. 
		
b.) Lackierte Oberflächen

	 Die Reinigung einer lackierten Oberfläche erfolgt stets mit einem nebelfeuchten, flusenfreien Tuch 	
	 (z.B. Vliestuch). Bei leichten Verschmutzungen reicht es meist aus, die Oberfläche nur mit Wasser 	
	 zu reinigen. Wichtig ist das unmittelbare Trockenwischen der gereinigten Oberfläche.  

c.) Naturbelassene Oberflächen
	
	 Bei Naturbelassenen Oberflächen kann es zu Farbveränderungen und Vergrauungen kommen

	 Nur feucht abwischen und trocken nachwischen

Glas

a.) Gläser immer feucht abwischen, und anschließend trocken nachwischen

b.) Keine scheuernden Reinigungsmittel verwenden 
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UNTERWADITZER GmbH
9771 BERG IM DRAUTAL
Kärnten   |   Österreich

T   +43 (4712) 537-0
F   +43 (4712)537-7

E   office@unterwaditzer.at
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Allgemeines

Sehr geehrter Kunde!

Sie haben eine hochwertige Außentüre erhalten.
Diese wurde nach strengen Richtlinien durch eine güteüberwachte Fertigung hergestellt und ist 
entsprechend der gesetzlich vorgeschriebenen Baustoffliste und den geltenden Normen geprüft.

Die Nutzungs- und Funktionsdauer und die damit verbundene Schutzwirkung des 
Türelementes hängt wesentlich von der Pflege und Wartung ab. 
Es wird deshalb empfohlen, regelmäßig die Funktionsfähigkeit der Türe zu überprüfen, 
wenn deren Funktionsfähigkeit gewährleistet ist.

Für die Funktionsfähigkeit ist der Bauherr bzw. der Betreiber verantwortlich.
Darüber hinaus ist es dem Bauherrn/Betreiber überlassen, die Wartungs- bzw.
Instandsetzungsarbeiten zu beauftragen. Diese Arbeiten sind durch fachkundige 
Personen bzw. einen Fachbetrieb auszuführen. (Der Hersteller ist am Typenschlid erkennbar).

			   Mit freundlichen Grüßen

						      UNTERWADITZER GMBH
						      9771 Berg im Drautal
						      T +43 (4712) 537
						      E  office@unterwaditzer.at
						      www.unterwaditzer.at

					   

	



Wartungsanleitung Außentüren und Außentüren in Fluchtwegen

www.unterwaditzer.at 78

Um die Gebrauchstauglichkeit und Funktion von Notausgangs- oder Paniktüren sicherzustellen, sollten 
routinemäßige Wartungsüberprüfungen in den vom Hersteller empfohlenen Abständen, von nicht mehr als 
12 Monaten durchgeführt werden und mindestens folgende Maßnahmen enthalten:

	 Inspektion und manuelle Betätigung des Notausgangs- bzw. Paniktürverschlusses, um 
	 sicherzustellen, dass sämtliche Bauteile des Verschlusses funktionstauglich sind.
	 Routinemäßig sollten auch die Betätigungskräfte zum Freigeben des Notausgangs- bzw. 
	 Paniktürverschlusses gemessen und aufgezeichnet werden. (Dies ist aber nicht grundlegend).
	 Sperrgegenstücke, Bodenschließmulden etc. sollten auf Verschmutzung überprüft und ggf. gereinigt 	
	 werden.
	 Der Notausgangs- bzw. Paniktürverschluss sollte entsprechend den Anweisungen des Herstellers 	
	 geschmiert werden.
	 Es ist zu überprüfen, dass der Türe nachträglich keine zusätzlichen Verriegelungsvorrichtungen 		
	 hinzugefügt wurden (z.B. Vorhängeschloss mit Kette, Türfeststeller, etc.)
	 Überprüfen ob sämtliche Bauteile der Anlage weiterhin der ursprünglich mit der Anlage gelieferten 	
	 zugelassenen Bauteilen entspricht
	 Überprüfung der Befestigungsschrauben bei den Bedienelementen, Schlösser, Beschlägen etc. im 	
	 Hinblick auf Lockerung. Falls diese gelockert sind, sind diese nachzuziehen. 

Reparatur:
Sollten bei Kontroll- bzw. Wartungsarbeiten Schäden festgestellt werden, sind diese durch sach- und fach-
kundigem Personal nach Rücksprache mit dem Hersteller des Elementes zu beheben. 

Änderungen an Außentüren und Außentüren in Fluchtwegen:
Damit die Leistungseigenschaften gem. CE-Kennzeichnung erhalten bleiben, sind keinerlei Änderungen 
am Türelement zulässig wie zb.:
	 Nacharbeiten des Türfalzes
	 Nachfräsen von Absenkdichtungen
	 Änderungen an gelieferten Ausführungen (Verschraubungen, Kürzen etc...)	
	 (Das Anbringen von Schildern oder Haken mittels Klebeband ist zulässig)
	 Es dürfen am Türelement in keiner Weise Änderungen (auch nicht an der Oberfläche) 
	 vorgenommen, Beschläge bzw. Zubehör entfernt oder verändert werden.
	 Verwendung von nicht im Lieferumfang enthaltenen Beschlags-, Montage- und sonstigen 
	 Zubehörteilen

Pflege von Außentüren und Außentüren in Fluchtwegen:
Das Türblatt darf nur mit einem feuchtem Tuch gereinigt werden (Wasser). Es dürfen keine scheuernden 
Mittel oder aggressive Reiniger verwendet werden. Bei Beschlägen und Zubehör müssen die Produktinfor-
mationen bezüglich Pflege sorgfältig gelesen und eingehalten werden. 

Achtung:
Das Offenhalten von Türen durch Aufkeilen insbesondere im bandseitigen Falzbereich ist unzulässig, da es 
bei gewaltsamen Schließen zu schweren Beschädigungen des Türelements und an der Verankerung der 
Zarge führt. Des Weiteren wird die Selbstschließung der Türe verhindert! Kinder nicht unbeaufsichtigt im 
Türbereich verweilen lassen. Keinesfalls im Zargen- oder Türblattfalz festhalten oder in die Schließöffnung 
greifen, da es zu erheblichen Verletzungen der Finger und Hände führen kann. 

Automatische Türsysteme:
Müssen nach den Herstellerangaben regelmäßig gewartet werden. Die Hersteller der Antriebe informieren 
sie über die Wartungsintervalle und der durchzuführenden Arbeiten. 
Für Feststellanlagen wird ein Wartungsvertrag, bei automatischen Türsystemen eine TÜV Abnahme sowie 
wiederkehrende Überprüfungen vom Gesetzgeber vorgeschrieben. 

Wartung
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